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der Arbeitsproduktivität mit dem 
Bemühen um die planmäßige Ver
besserung der —► Arbeits- und Le
bensbedingungen. Der s. W. orien
tiert auf der Grundlage der Produk
tionsaufgaben und meßbarer Ver
pflichtungen darauf, den wissen
schaftlich-technischen Fortschritt, 
die Rationalisierung und Intensivie
rung der Produktion, die wissen
schaftliche Arbeitsorganisation 
durchzusetzen und mit den niedrig
sten Kosten und in höchster Quali
tät zu produzieren. »Die Sozialisti
sche Einheitspartei Deutschlands 
fördert den sozialistischen Wettbe
werb als umfassendsten Ausdruck 
des Schöpfertums der werktätigen 
Massen bei der Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft. In ihm verkörpert sich in ho
hem Maße die führende Rolle der 
Arbeiterklasse und ihre zuneh
mende Verantwortung für die allsei
tige Stärkung und Festigung des so
zialistischen Staates. Der sozialisti
sche Wettbewerb richtet sich auf die 
Erfüllung und gezielte Überbietung 
der Volkswirtschaftspläne, die von 
entscheidender Bedeutung für die 
Verbesserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen und der Effektivi
tät der Produktion sind.« (Pro
gramm der SED, S. 481 
Von den —>- Gewerkschaften organi
siert, fördert der s. W. die Heraus
bildung des sozialistischen Be
wußtseins der Werktätigen, ihr 
neues Verhältnis zum sozialisti
schen Staat und zur Arbeit, zu 
Disziplin, Verantwortung und ho
hen Arbeitsleistungen. Lenin sprach 
davon, daß der Sozialismus erstma
lig die Möglichkeit schafft, den 
Wettbewerb »wirklich auf breiter 
Grundlage, wirklich im Massemm- 
fang anzuwenden, die Mehrheit der 
Werktätigen wirklich auf ein Tätig
keitsfeld zu führen, auf dem sie sich 
hervortun, ihre Fähigkeiten entfal
ten, jene Talente offenbaren kön
nen, die das Volk einem unversieg
baren Quell gleich, hervorbringt«.

sozialistischer Wettbewerb

(Lenin, 26, S. 402) Der s. W. ist eine 
wesentliche Triebkraft der gesell
schaftlichen Entwicklung. Er hilft, 
den neuen Typ der Organisation 
der gesellschaftlichen Arbeit auszu
prägen, der »auf der freien und be
wußten Disziplin der Werktätigen« 
beruht. (Lenin, 29, S. 409) Der ka
meradschaftliche Wettstreit, die Zu
sammenarbeit und gegenseitige 
Hilfe, das Wetteifern um hohe Er
gebnisse in der Produktion und im 
gesamten gesellschaftlichen Prozeß 
sind typische Merkmale des s. W. 
Der s. W. verlangt, das Prinzip der 
materiellen Interessiertheit sowie 
die moralischen Triebkräfte richtig 
anzuwenden, um die schöpferische 
Initiative der Werktätigen zu ent
wickeln. Je enger er mit exakter 
wirtschaftlicher Rechnungsführung 
und Kontrolle verbunden ist, desto 
wirksamer kommt der s. W. im Be
trieb als Form der —<• sozialistischen 
.Demokratie zur Geltung. Auf der 
Grundlage konkret aufgeschlüssel
ter Plankennziffern übernehmen die 
Werktätigen im s. W. ihre Ver
pflichtungen. Die marxistisch-leni
nistische Partei und die Gewerk
schaften organisieren den s. W. 
nach den Leninschen Prinzipien der 
Öffentlichkeit, Vergleichbarkeit 
und Wiederholbarkeit. Sie gewin
nen durch ihre politisch-ideologi
sche Arbeit die Werktätigen für die 
bewußte Teilnahme am s. W. und 
arbeiten kameradschaftlich mit den 
staatlichen Leitern der Wirtschaft 
zusammen, die den s. W. organisch 
mit ihrer Leitungs- und Planungstä
tigkeit verbinden und für diesen 
die notwendigen Voraussetzungen 
schaffen. Der s. W. dient den Inter
essen jedes Werktätigen, jedes Ar
beitskollektivs und der ganzen Ge
sellschaft, indem er die vielfältigen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der 
Werktätigen für die Erhöhung ihrer 
Arbeitsleistungen fördert und stimu
liert. Er stellt das entscheidende 
Bindeglied zwischen zentraler Lei
tung und Planung des sozialisti-


